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Humor des Auslandes

£>er eiferfüdjtige (Seemann, ober ?>

en b Ii tt> eine $ütte.

*£>eil bir im ©iegerfrang

$n einer ©emetnbe beê jürc&ertfdjcn Un=

tcrlanbeê fnattern bie ©eroefjre ber 5)itt=

gfieber beë SRifttärfcfjüfcenberetnö. (itn
aWonnli mit einem ©cficfjt, bos berart gut*
müttg unb oerrraucnêielig über ba§ SStfier

Café Kraenzlin
Hotel Simplon Zürich Hotel Simplon

SchUtzengasse 16, beim Hauptbahnhof
Modernes Conditorei- Restaurant

läglieh Künstler-Konzert

fdjielt, bafj ber 33otfëmunb bafür einen für=

jern Sluëbrud gebraucht, roill unbebingt
einen .tran^ unb einen ^ueferftoef erringen,
benn eê ftebclt in eine anbere ©emetnbe

über unb möcfjte ein Slnbenfcn an ben ge=

liebten Scfjürjenbercin fjaben. JJttt ber

edjtefefunft ift eê fdjledjt beftellt, alfo wirb
baë Staubblatt gefälfdjt.

Xaè Dbergcricfjt, bor beffen Sdjranten
baë Söcannli nun jitternb ftanb, fjat gefun*

ben, toer berart bon ber Sranjtnante be=

feffen fei, fei geiftig nicfjt normaf. £er

Äranj, ein bilftgeë unb unfcfjbneê $ing,
lag auf bem ©erictjtêtifd). Set ©ertcfjtê'

réfèrent toollte ifjn bem Serteibiger für fein

fdjb'ncë s4.Uäborjer bcrefjrcn, ber ïKecfjtëan=

loaft feinerfeitê fanb, angcftdjtë ber ber«

itünftigcn Slnficfjt bce Referenten paffe cr

beffer auf beffen fcfjlcnbe £aare, aber cr

fanb ebenfo roenig ©cgenliebc. 31'orauë lo=

g'fdjcrroeifc gefcfjloffcn »»erben barf, bafe cë

boefj nocfj Scfjroctjer gibt, bic nidjt bon ber

alê ©etfteêfranffjctt tarierten 5>îanic bc*

feffen finb. B

12

Humor des àslariâes
Der eifersüchtige Ehemann, oder

endlich eine Hütte.

Heil dir im Siegerkranz

In einer Gemeinde des zürcherischen
Unterlandes knattern die Gewehre der

Mitglieder des Militärschützenvereins. Ein
Mannli mit einem Gesicht, das derart
gutmütig und vertrauensselig über das Visier

Oase Xrsen2l!n
ktotel Simplon Illrictl ktotel Simplon

Scliiitienxssse 16, beim N»uptb»bndc>i
lVloäerneg Lonclitorei- kîestaursnt

schielt, das; der Volksmund dafür einen

kürzern Ausdruck gebraucht, will unbedingt
einen Kranz und einen Zuckerstock erringen,
denn es siedelt in einc andere Gemeinde

über und möchte ein Andenken an den

geliebten Schützenverein haben. Mit der

Schietzkunst ist es schlecht bestellt, also wird
das Standblatt gefälscht.

Tas Obergericht, vor dessen Schranken
das Mannli nun zitternd stand, hat gesunden,

wer derart von der Kranzmanie
besessen sei, sei geistig nicht normal. Ter
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Kranz, ein billiges und unschönes Ding,
lag auf dem Gerichtstisch. Ter Gerichts-

refercnt wollte ihn dem Verteidiger für sein

schönes Plädoyer verehren, der Rechtsanwalt

seinerseits sand, angesichts der ver-

nllnstlgcn Ansicht des Referenten Passe cr

besser auf dessen fehlende Haare, aber er

fand ebenso wenig Gegenliebe. Woraus lo-

g'scherweise geschlossen werden darf, datz cs

doch noch Schweizer gibt, die nicht von der

als Geisteskrankheit tarierten Manie
besessen sind. ^
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